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(54) TÜRANTRIEB, TÜR MIT EINEM TÜRANTRIEB UND FAHRZEUG MIT EINEM TÜRANTRIEB

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Türan-
trieb (1) für eine Tür eines Fahrzeugs, wobei der Türan-
trieb (1) eine Antriebseinheit (2) aufweist. Diese umfasst
- einen Rotationsmotor (3),
- eine erste Drehmomentübertragungseinrichtung (4)
zum Übertragen eines ersten Drehmoments, und
- eine zweite Drehmomentübertragungseinrichtung (5)
zur Übertragung eines zweiten Drehmoments.

Er ist dadurch gekennzeichnet, dass
der Türantrieb (1) eine Blockiereinrichtung (6) zum Blo-
ckieren der ersten Drehmomentübertragungseinrichtung
(4) aufweist, wobei die Blockiereinrichtung (6) aktivierbar
und deaktivierbar ist, und der Türantrieb (1) ein Betäti-
gungselement (7) zum Aktivieren und/oder Deaktivieren
der Blockiereinrichtung (6) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Türan-
trieb für die Tür eines Fahrzeugs, z. B. eines Schienen-
fahrzeugs, wobei der Türantrieb eine Antriebseinheit um-
fasst, die einen Rotationsmotor, eine erste Drehmoment-
übertragungsvorrichtung zur Übertragung eines ersten
Drehmoments und eine zweite Drehmomentübertra-
gungsvorrichtung zur Übertragung eines zweiten Dreh-
moments umfasst.
[0002] Die Erfindung betrifft auch eine Tür mit einem
derartigen Türantrieb und ein Fahrzeug mit einem der-
artigen Türantrieb.
[0003] Ein derartiger Türantrieb ist aus der EP 2 500
499 A2 bereits bekannt und dient insbesondere zum mo-
torischen Öffnen und Schließen und motorischen Verrie-
geln und Entriegeln einer Tür. Mittels eines derartigen
Türantriebs ist es möglich, ein Antriebsdrehmoment zu
übertragen, genauer gesagt eine Drehbewegung bzw.
eine Antriebsleistung des Rotationsmotors in eine Ent-
riegelungsbewegung, eine Türöffnungsbewegung, eine
Türschließbewegung, und eine Verriegelungsbewegung
in der erforderlichen Abfolge auf einfache und robuste
Art und Weise umzuwandeln.
[0004] Nachteilig an bekannten Türantrieben ist, dass
die mit dem Türantrieb zusammenwirkenden Türkompo-
nenten wie z. B. Zahnriemen, Mitnehmer, Führungsrol-
len, Verriegelungshebel und/oder Anschläge oft hoch be-
lastet werden.
[0005] Die Erfindung hat es sich daher zur Aufgabe
gemacht, einen Türantrieb, eine Tür mit einem Türantrieb
und ein Fahrzeug mit einem Türantrieb zu schaffen, die
hinsichtlich dieses Nachteils verbessert sind.
[0006] Diese Aufgabe wird durch den in Anspruch 1
wiedergegebenen Türantrieb, die in Anspruch 9 wieder-
gegebene Tür mit einem derartigen Türantrieb und das
in Anspruch 10 wiedergegebenen Fahrzeug gelöst.
[0007] Der erfindungsgemäße Türantrieb zeichnet
sich dadurch aus, dass der Türantrieb eine Blockiervor-
richtung, zum Blockieren der ersten Drehmomentüber-
tragungsvorrichtung umfasst. Die Blockiervorrichtung ist
aktivierbar und deaktivierbar. Der Türantrieb umfasst zu-
dem ein Betätigungselement zur Aktivierung und/oder
Deaktivierung der Blockiervorrichtung.
[0008] Durch die Blockiervorrichtung kann die sich im
Stand der Technik durch Blockieren einer der beiden
Drehmomentübertragungsvorrichtungen oft ergebende
Belastung von mit dem Türantrieb zusammenwirkenden
Türkomponenten, wie z. B. Zahnriemen, Mitnehmer,
Führungsrollen, Verriegelungshebel und/oder Anschlä-
gen, vermieden werden. Die von der Blockiervorrichtung
bewirkten Kräfte wirken bevorzugt ausschließlich in dem
Türantrieb. Die Blockiervorrichtung ist daher bevorzugt
eine antriebsinterne Blockiervorrichtung.
[0009] Mit einer Drehmomentübertragung ist im Rah-
men dieser Druckschrift insbesondere eine Übertragung
von Drehbewegung bzw. von Antriebsleistung gemeint.
Die von der ersten Drehmomentübertragungsvorrich-

tung und der zweiten Drehmomentübertragungsvorrich-
tung übertragbare Antriebsleistung ist bevorzugt von ein
und demselben, bevorzugt als Elektromotor ausgebilde-
ten, Rotationsmotor bewirkbar. Das von der zweiten
Drehmomentübertragungsvorrichtung übertragbare
zweite Drehmoment ist vorzugsweise ein Reaktionsmo-
ment der Antriebseinheit. Mit "Reaktionsmoment" ist ins-
besondere ein Drehmoment gemeint, das bei bekannten,
fest gelagerten Antriebseinheiten durch eine Lagerreak-
tion, z. B. mittels einer Drehmomentstütze, abgestützt ist.
[0010] Die Antriebseinheit kann in einer einfachen
Ausführungsvariante getriebelos sein. Die Antriebsein-
heit kann dann durch den Rotationsmotor gebildet sein.
[0011] Die erste Drehmomentübertragungsvorrich-
tung kann ein Rad, z. B. ein Zahnrad bzw. ein Zahnrie-
menrad umfassen oder hierdurch gebildet sein.
[0012] Die erste Drehmomentübertragungsvorrich-
tung kann in einer einfachen Ausführungsvariante dreh-
fest mit einer Motorwelle des Rotationsmotors verbun-
den sein.
[0013] Die zweite Drehmomentübertragungsvorrich-
tung kann einen Betätigungshebel oder ein Zahnrad bzw.
ein Zahnriemenrad umfassen oder hierdurch gebildet
sein.
[0014] Der Rotationsmotor kann ein Motorgehäuse
aufweisen. Das Motorgehäuse kann drehfest gelagert
sein. Bevorzugt ist das Motorgehäuse jedoch drehbar.
Die zweite Drehmomentübertragungsvorrichtung kann
drehfest mit dem Motorgehäuse verbunden sein.
[0015] Bevorzugt ist eine Antriebsleistung des Rotati-
onsmotors nacheinander über die erste Drehmomentü-
bertragungsvorrichtung und die zweite Drehmomentü-
bertragungsvorrichtung übertragbar. In einer besonders
bevorzugten Ausführungsvariante ist die Antriebseinheit
so ausgeführt, dass die Übertragung der Antriebsleis-
tung des Rotationsmotors über die jeweils gewünschte
Drehmomentübertragungsvorrichtung durch Blockieren
der anderen Drehmomentübertragungsvorrichtung er-
zielbar ist. Bevorzugt muss, damit die Antriebsleistung
oder die vollständige Antriebsleistung über die erste oder
die zweite Drehmomentübertragungsvorrichtung über-
tragbar ist, die jeweils andere Drehmomentübertra-
gungsvorrichtung blockiert sein. Bevorzugt entspricht die
Summe der über die erste Drehmomentübertragungs-
vorrichtung und die zweite Drehmomentübertragungs-
vorrichtung übertragenen Leistung stets zumindest in et-
wa der Antriebsleistung des Rotationsmotors.
[0016] Die Antriebseinheit umfasst bevorzugt eine Ge-
triebeeinheit mit mindestens einem Getriebe.
[0017] Die Getriebeeinheit kann mit dem Rotationsmo-
tor zu einem Getriebemotor kombiniert sein. Die An-
triebseinheit kann durch den Getriebemotor gebildet
sein. Die Getriebeeinheit kann eine Antriebsseite, an der
eine Antriebswelle angeordnet ist, die mit der Motorwelle
des Rotationsmotors drehfest verbunden sein kann, um-
fassen. Die Getriebeeinheit kann eine Abtriebsseite, an
der eine Abtriebswelle angeordnet ist, umfassen. Die ers-
te Drehmomentübertragungsvorrichtung kann mit der
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Abtriebswelle der Getriebeeinheit drehfest verbunden
sein.
[0018] Die Getriebeeinheit kann ein Getriebegehäuse
umfassen. Das Getriebegehäuse kann zur festen Fixie-
rung an der Umgebung, z. B. einem Fahrzeug, einge-
richtet sein. Die Getriebeeinheit kann ein Getriebe mit
parallel bzw. koaxial zueinander verlaufender Antriebs-
welle und Abtriebswelle umfassen. Die Getriebeeinheit
kann zusätzlich oder alternativ ein Winkelgetriebe um-
fassen. Wenn die Getriebeeinheit mehrere Getriebe um-
fasst, dann können diese ein gemeinsames Getriebege-
häuse aufweisen.
[0019] Die Getriebeeinheit kann in einer einfachen
Ausführungsvariante genau eine Abtriebsseite umfas-
sen.
[0020] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
variante umfasst die Antriebseinheit eine Getriebeeinheit
mit einer Antriebsseite, einer ersten Abtriebsseite und
einer zweiten Abtriebsseite. Wenn das Getriebe ein Um-
laufgetriebe mit an einem Planetenträger gelagerten Pla-
netenrädern und einem Hohlrad umfasst, dann kann ein
besonders kompakter Aufbau erzielt sein.
[0021] An der ersten Abtriebsseite kann eine Abtriebs-
welle, z. B. wirkverbunden mit dem Planetenträger, und
an der zweiten Abtriebsseite kann ein Abtriebsrad, z. B.
das Hohlrad, angeordnet sein.
[0022] Bevorzugt ist die erste Drehmomentübertra-
gungsvorrichtung an der ersten Abtriebsseite und die
zweite Drehmomentübertragungsvorrichtung an der
zweiten Abtriebsseite angeordnet. Die erste Drehmo-
mentübertragungsvorrichtung kann drehfest mit der Ab-
triebswelle und die zweite Drehmomentübertragungs-
vorrichtung kann drehfest mit dem Abtriebsrad verbun-
den sein.
[0023] Das Hohlrad kann in dem Getriebegehäuse
drehbar gelagert sein. Das Hohlrad kann drehfest mit
dem Motorgehäuse verbunden sein.
[0024] In einer Ausführungsvariante ist der Rotations-
motor mit der Getriebeeinheit, die ein Umlaufgetriebe
und ein Winkelgetriebe umfasst, zu einem Getriebemotor
kombiniert.
[0025] Wenn das Betätigungselement ebenfalls an der
zweiten Abtriebsseite angeordnet ist, dann kann sich ei-
ne besonders geeignete Aktivierbarkeit und Deaktivier-
barkeit der Sperrvorrichtung ergeben. Bevorzugt ist das
Betätigungselement mit der zweiten Drehmomentüber-
tragungsvorrichtung wirkverbunden. Bevorzugt ist das
Betätigungselement rotierbar angeordnet und erzielt sei-
ne Betätigungswirkung mit Hilfe dieser Rotation, vor-
zugsweise mittels einer Steuerkontur. Diese Rotation
kann hinsichtlich Rotationsachse -richtung und -drehzahl
mit der Rotation der zweiten Drehmomentübertragungs-
vorrichtung übereinstimmen. Das Betätigungselement
kann drehfest zu der zweiten Drehmomentübertragungs-
vorrichtung ausgebildet sein.
[0026] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
variante weist die Blockiervorrichtung ein Blockierele-
ment auf. Bevorzugt ist das Blockierelement mittels des

Betätigungselements zwischen einer Freigabeposition
und einer Blockierposition verlagerbar. In der Freigabe-
position des Blockierelements ist die Blockiervorrichtung
bevorzugt deaktiviert und lässt die Übertragung des ers-
ten Drehmoments durch die erste Drehmomentübertra-
gungsvorrichtung zu. In der Blockierposition des Blo-
ckierelements ist die Blockiervorrichtung bevorzugt akti-
viert und verhindert die Übertragung des ersten Drehmo-
ments durch die erste Drehmomentübertragungsvorrich-
tung, vorzugsweise indem die Blockiervorrichtung die
Drehbewegung der ersten Drehmomentübertragungs-
vorrichtung blockiert. Das Blockierelement kann, zumin-
dest im Bereich der Führung, stabförmig sein.
[0027] Eine robuste Blockiervorrichtung kann geschaf-
fen sein, wenn die Blockiervorrichtung eine Führung, be-
vorzugt Linearführung, für das Blockierelement umfasst
und das Blockierelement insbesondere translatorisch
zwischen der Freigabeposition und der Blockierposition
verlagerbar ist. Die Führung kann an dem Getriebege-
häuse angeordnet sein.
[0028] Bevorzugt weist das Blockierelement einen Blo-
ckierkopf auf, der die erste Drehmomentübertragungs-
vorrichtung in der Blockierposition bevorzugt formschlüs-
sig blockiert. Die Rotationsachse, um die das Betäti-
gungselement rotierbar angeordnet sein kann, verläuft
bevorzugt parallel zu der translatorischen Verlagerungs-
richtung des Blockierelements.
[0029] Wenn die Blockiervorrichtung eine auf das Blo-
ckierelement wirkende Feder umfasst, deren Kraft gegen
eine Verlagerung des Blockierelements, von der Freiga-
beposition in die Blockierposition, oder umgekehrt, wirkt,
dann kann die Aktivierung bzw. Deaktivierung der Blo-
ckiervorrichtung vereinfacht sein.
[0030] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
variante ist die Blockiervorrichtung rein mechanisch ak-
tivierbar und deaktivierbar.
[0031] Eine besonders zuverlässige und präzise me-
chanische Aktivierbarkeit bzw. Deaktivierbarkeit der Blo-
ckiervorrichtung kann erreicht werden, wenn das Blo-
ckierelement einen Kontaktbereich aufweist und das Be-
tätigungselement einen Betätigungsbereich aufweist,
wobei der Betätigungsbereich bevorzugt eine Steuer-
kontur mit einem Rampenabschnitt und einem Plateau-
abschnitt aufweist und durch einen, insbesondere glei-
tenden, Kontakt des Kontaktbereichs mit dem Rampen-
abschnitt die Verlagerung des Blockierelements von der
Freigabeposition in die Blockierposition- oder umgekehrt
- erzielbar ist.
[0032] Bevorzugt ist zudem durch einen, insbesondere
zeitweise gleitenden, Kontakt des Kontaktbereichs mit
dem Plateauabschnitt ein Halten des Blockierelements,
insbesondere gegen die Kraft der Feder und in der Blo-
ckierposition, erzielbar.
[0033] Alternativ kann der Betätigungsbereich an dem
Blockierelement angeordnet sein und der Kontaktbe-
reich an dem Betätigungselement. Der Kontaktbereich
kann ein Gleitstück umfassen.
[0034] Anstelle einer rein mechanisch aktivierbaren
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und deaktivierbaren Blockiervorrichtung kann die Blo-
ckiervorrichtung elektrisch aktivierbar und deaktivierbar
sein. Das Blockierelement kann hierzu beispielsweise
elektromagnetisch oder elektrisch, etwa mittels eines
Hubmagnets oder elektrischen Antriebs, verlagerbar
sein. Dies kann beispielsweise durch Geberkontaktpaa-
re gesteuert sein, bei denen ein Einzelkontakt mit der
zweiten Drehmomentübertragungsvorrichtung mit rotiert
und der zugehörige Paarkontakt nicht mit rotiert.
[0035] Die erfindungsgemäße Tür umfasst einen Tür-
antrieb gemäß obiger Beschreibung. Zudem umfasst sie
mindestens ein Türblatt und eine Verriegelung. Die Tür
kann eine Schiebetür oder Schwenkschiebetür sein. Be-
vorzugt ist das Motorgehäuse bzw. das Hohlrad des Um-
laufgetriebes nicht fest eingespannt. Vorzugsweise ist
das Motorgehäuse bzw. das Hohlrad des Umlaufgetrie-
bes und mit ihm die zweite Drehmomentübertragungs-
vorrichtung hin und her drehbar, bevorzugt um weniger
als 360 Grad und mehr als 5 Grad und bevorzugt um
etwa 60 Grad.
[0036] Die Drehbarkeit der zweiten Drehmomentüber-
tragungsvorrichtung kann zwischen einer Entriegelungs-
rotationslage, die mit der Entriegelungsstellung der Ver-
riegelung korreliert, und einer Verriegelungsrotationsla-
ge, die mit einer Verriegelungsstellung der Verriegelung
korreliert, begrenzt sein, z. B. durch Anschläge des Tür-
antriebs, z. B. des Getriebegehäuses oder der Tür, etwa
der Verriegelung.
[0037] Bevorzugt verhindert die Verriegelung in ihrer
Verriegelungsstellung eine Öffnung des mindestens ei-
nen Türblatts.
[0038] Vorzugsweise umfasst die Tür Türkomponen-
ten, die mit dem Türantrieb zusammenwirken, wie z. B.
Zahnriemen, Mitnehmer, Führungsrollen, Verriege-
lungshebel und/oder Anschläge.
[0039] Vorzugsweise ist das mindestens eine Türblatt
mittels der ersten Drehmomentübertragungsvorrichtung
antreibbar, bzw. verschiebbar, z. B. mittels eines Zahn-
riemens.
[0040] Bevorzugt ist die Verriegelung mittels der zwei-
ten Drehmomentübertragungsvorrichtung ansteuerbar,
bzw. in eine Verriegelungsstellung und eine Entriege-
lungsstellung bringbar, z. B. mittels eines Zahnriemens
oder eines Betätigungshebels.
[0041] Eine robuste Verriegelung kann erreicht wer-
den, wenn die Verriegelung zwei Verriegelungshebel
umfasst, die in eine Verriegelungsstellung bringbar sind,
in der sie in einer Übertotpunktlage sind und ein Öffnen
des Türblatts verhindern und die Verriegelungshebel in
eine Entriegelungsstellung bringbar sind, in der sie ein
Öffnen des Türblatts ermöglichen. Bevorzugt ist die Ver-
riegelung mittels der zweiten Drehmomentübertragungs-
vorrichtung verriegelbar und entriegelbar. Vorzugsweise
ist die Verriegelung so ausgeführt, dass, insbesondere
angetrieben über das Reaktionsmoment der Antriebs-
einheit, die Verriegelungshebel zwischen ihrer Verriege-
lungsstellung und ihrer Entriegelungsstellung hin und her
bewegbar sind. Bevorzugt ist das Türblatt in seiner ge-

schlossenen Stellung mittels dieser beiden Hebel über-
totpunkt-verriegelbar.
[0042] Die Tür kann einen Antriebsträger umfassen.
Der Antriebsträger kann relativ zu der Umgebung, z. B.
dem Fahrzeug, zwischen einer Offenstellung und einer
Geschlossenstellung verlagerbar sein, beispielsweise
mittels mindestens einer Führung und/oder mittels min-
destens eines Schwenkhebels. Das mindestens eine
Türblatt kann zum Öffnen und Schließen der Tür entlang
des Antriebsträgers verschiebbar sein. Die Tür kann so
ausgeführt sein, dass ein Verschieben des Türblatts zum
Öffnen der Tür in der Geschlossenstellung des Antriebs-
trägers, z. B. mittels eines Anschlags, verhindert und in
der Offenstellung des Antriebsträgers möglich ist. In ei-
ner Ausführungsvariante verhindern die Verriegelungs-
hebel in ihrer Übertotpunktlage ein Öffnen des Türblatts,
indem sie eine Verlagerung des Antriebsträgers von der
Geschlossenstellung in die Offenstellung verhindern.
[0043] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
variante ist die Tür so ausgeführt, dass die Übertragung
der Antriebsleistung des Rotationsmotors über die je-
weils gewünschte Drehmomentübertragungsvorrich-
tung durch Blockieren der anderen Drehmomentübertra-
gungsvorrichtung erzielbar ist.
[0044] Vorzugsweise ist die Tür so ausgeführt, dass
bei einer verschlossenen, verriegelten Tür die Blockier-
vorrichtung mittels des Betätigungselements aktiviert
und hierdurch die erste Drehmomentübertragungsvor-
richtung blockiert ist.
[0045] Bevorzugt ist die Tür des Weiteren so ausge-
führt, dass aufgrund dieser Blockierung eine gesamte
Türöffnungs-Antriebsleistung des Rotationsmotors über
die zweite Drehmomentübertragungsvorrichtung über-
tragbar ist, vorzugsweise ohne Belastung von Türkom-
ponenten, die mit dem Türantrieb zusammenwirken, wie
z. B. Zahnriemen, Mitnehmer, Führungsrollen, Verriege-
lungshebel und/oder Anschläge.
[0046] Bevorzugt ist die Tür des Weiteren so ausge-
führt, dass sich die zweite Drehmomentübertragungsvor-
richtung daraufhin dreht, vorzugsweise um weniger als
360 Grad und mehr als 5 Grad und bevorzugt um etwa
60 Grad und sich das Betätigungselement aufgrund sei-
ner drehfesten Verbindung mit der zweite Drehmoment-
übertragungsvorrichtung mitdreht.
[0047] Vorzugsweise wird die Tür hierdurch, mittels
der zweiten Drehmomentübertragungsvorrichtung, zum
einen entriegelt und zum anderen die Blockiervorrich-
tung, mittels des Betätigungselements, deaktiviert.
[0048] Bevorzugt ist die Tür des Weiteren so ausge-
führt, dass anschließend die gesamte Türöffnungs-An-
triebsleistung des Rotationsmotors über die erste Dreh-
momentübertragungsvorrichtung übertragen wird und
das Türblatt öffnet. Die zweite Drehmomentübertra-
gungsvorrichtung kann hierbei, z. B. durch einen An-
schlag, blockiert sein.
[0049] Vorzugsweise ist die Tür zudem so ausgeführt,
dass der Rotationsmotor bei vollständig geöffnetem Tür-
blatt keine Antriebsleistung abgibt und z. B. ausgeschal-
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tet wird, bis die Tür wieder geschlossen werden soll.
[0050] Bevorzugt ist die Tür weiterhin so ausgeführt,
dass bei geöffnetem Türblatt eine gesamte Türschlie-
ßungs-Antriebsleistung des Rotationsmotors über die
zweite Drehmomentübertragungsvorrichtung übertra-
gen wird. Die zweite Drehmomentübertragungsvorrich-
tung kann hierbei, z. B. durch einen Anschlag oder eine
verglichen mit der von der ersten Drehmomentübertra-
gungsvorrichtung zu überwindenden Reibung erhöhten
zu überwindenden Reibung blockiert oder gehemmt
sein.
[0051] Bevorzugt ist die Tür des Weiteren so ausge-
führt, dass, sobald der Türblatt geschlossen ist, eine ge-
samte Türschließungs-Antriebsleistung des Rotations-
motors über die zweite Drehmomentübertragungsvor-
richtung übertragen wird. Die erste Drehmomentübertra-
gungsvorrichtung kann hierbei zunächst durch Türkom-
ponenten blockiert sein, die mit dem Türantrieb zusam-
menwirken, wie z. B. Zahnriemen, Mitnehmer, Führungs-
rollen, Verriegelungshebel und/oder Anschlägen. Die
erste Drehmomentübertragungsvorrichtung kann bei-
spielsweise zunächst dadurch blockiert sein, dass das
geschlossene Türblatt an einer Türdichtung anschlägt.
[0052] Vorzugsweise ist die Tür zudem so ausgeführt,
dass sich die zweite Drehmomentübertragungsvorrich-
tung und mit ihr das Betätigungselement daraufhin zu-
rückdreht. Vorzugsweise wird die Tür hierdurch, mittels
der zweiten Drehmomentübertragungsvorrichtung, zum
einen verriegelt und zum anderen die Blockiervorrich-
tung, mittels des Betätigungselements, aktiviert, sodass
die mit dem Türantrieb zusammenwirkenden Türkompo-
nenten von der Erzeugung der Blockierwirkung entlastet
werden und das Blockieren der ersten Drehmomentü-
bertragungsvorrichtung durch die Blockiervorrichtung er-
folgt.
[0053] Hierdurch kann erreicht werden, dass die mit
dem Türantrieb zusammenwirkenden Türkomponenten
zumindest nahezu von der Erzeugung der Blockierwir-
kung der ersten Drehmomentübertragungsvorrichtung
entlastet werden.
[0054] Bevorzugt ist die Tür weiterhin so ausgeführt,
dass der Rotationsmotor bei vollständig verriegelter Tür
keine Antriebsleistung abgibt und z. B. ausgeschaltet
wird, bis die Tür wieder geöffnet werden soll.
[0055] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
variante ist die Tür so ausgeführt, dass wenn und solange
die Tür verriegelt ist, das Blockieren der ersten Drehmo-
mentübertragungsvorrichtung ausschließlich mittels der
Blockiervorrichtung erfolgt. Ein Antreiben des Türblatts
in Öffnungsrichtung trotz bestehender Verriegelung und
eine hiermit verbundene Belastung der Verriegelung mit
Blockierkräften kann vermieden sein. Dies kann die Le-
bensdauer der Verriegelung verlängern und etwaige mit
dieser Belastung verbundene Störgeräusche beseitigen.
Bevorzugt erfolgt vor einem Antreiben des Türblatts in
Öffnungsrichtung stets die Entriegelung der Verriege-
lung, indem die erste Drehmomentübertragungsvorrich-
tung bis zu der erfolgten Entriegelung mittels der Blo-

ckiervorrichtung blockiert ist. Vorzugsweise ist das Be-
tätigungselement so angeordnet, dass es die Blockier-
vorrichtung aktiviert, wenn und solange die zweite Dreh-
momentübertragungsvorrichtung aus ihrer Entriege-
lungsrotationslage heraus rotiert ist. Bevorzugt ist die
erste Drehmomentübertragungsvorrichtung durch die
Blockiervorrichtung bei Betätigung der zweiten Drehmo-
mentübertragungsvorrichtung bzw. während einer Dre-
hung der zweiten Drehmomentübertragungsvorrichtung
blockiert. Bevorzugt drehen gleiche Komponenten des
Rotationsmotors bzw. Türantriebs bei der Abgabe von
Türöffnungs-Antriebsleistung in eine erste Drehrichtung
und bei Abgabe von Türschließungs-Antriebsleistung in
die hierzu entgegengesetzte zweite Drehrichtung. Mit
dem Begriff "Türschließungs-Antriebsleistung" ist die
Leistung des Rotationsmotors gemeint, die dieser zur
Schließung des Türblatts und/oder zur Verriegelung der
Tür abgibt. Mit dem Begriff "Türöffnungs-Antriebsleis-
tung" ist die Leistung des Rotationsmotors gemeint, die
dieser zur Öffnung des Türblatts und/oder zur Entriege-
lung der Tür abgibt.
[0056] Das erfindungsgemäße Fahrzeug umfasst ei-
nen Türantrieb gemäß obiger Beschreibung. Das Fahr-
zeug kann ein Fahrzeug des öffentlichen Personennah-
verkehrs sein. Das Fahrzeug kann ein Schienenfahrzeug
sein.
[0057] Die Merkmale des Türantriebs, der Tür und des
Fahrzeugs können miteinander kombiniert werden.
[0058] Eine hierin verwendete, zwischen zwei Merk-
malen stehende Konjunktion "und/oder" ist so auszule-
gen, dass in einer ersten Ausgestaltung des Gegen-
stands lediglich das erste Merkmal vorhanden sein kann,
in einer zweiten Ausgestaltung lediglich das zweite Merk-
mal vorhanden sein kann und in einer dritten Ausgestal-
tung sowohl das erste als auch das zweite Merkmal vor-
handen sein können.
[0059] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es zeigen sche-
matisch:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Türantriebs mit deaktivier-
ter Blockiervorrichtung;

Fig. 2 eine Ansicht wie in Fig. 1, jedoch mit aktivierter
Blockiervorrichtung.

[0060] Wie Fig. 1 zeigt, umfasst das in den Zeichnun-
gen gezeigte Ausführungsbeispiel des Türantriebs 1 für
die Tür eines Fahrzeugs eine Antriebseinheit 2, die einen
Rotationsmotor 3, eine erste Drehmomentübertragungs-
vorrichtung 4 zur Übertragung eines ersten Drehmo-
ments und eine zweite Drehmomentübertragungsvor-
richtung 5 zur Übertragung eines zweiten Drehmoments
umfasst.
[0061] Der Türantrieb umfasst eine Blockiervorrich-
tung 6, zum Blockieren der ersten Drehmomentübertra-
gungsvorrichtung 4. Die Blockiervorrichtung 6 ist aktivier-
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bar und deaktivierbar. Der Türantrieb 1 umfasst zu die-
sem Zweck ein Betätigungselement 7. Die Blockiervor-
richtung 6 ist eine antriebsinterne Blockiervorrichtung.
[0062] Die erste und zweite Drehmomentübertra-
gungsvorrichtung 4, 5 sind im gezeigten Ausführungs-
beispiel jeweils durch ein Zahnriemenrad gebildet. Ein
Betätigungshebel als zweite Drehmomentübertragungs-
vorrichtung 5 wäre beispielsweise ebenfalls möglich.
[0063] Eine Antriebsleistung des elektrischen Rotati-
onsmotors 3 kann nacheinander über die erste Drehmo-
mentübertragungsvorrichtung 4 und die zweite Drehmo-
mentübertragungsvorrichtung 5 übertragen werden. Die
Übertragung der Antriebsleistung über die jeweils ge-
wünschte Drehmomentübertragungsvorrichtung 4, 5 ist
durch Blockieren der anderen Drehmomentübertra-
gungsvorrichtung 4, 5 erzielbar.
[0064] Die Antriebseinheit 1 umfasst eine Getriebeein-
heit 11 mit zwei Getrieben, nämlich einem Umlaufgetrie-
be 15 und einem Winkelgetriebe 24, die mit dem Rotati-
onsmotor 3 zu einem Getriebemotor kombiniert sind. Je
nach Einbausituation kann auf das Winkelgetriebe auch
verzichtet werden. Das gemeinsame Getriebegehäuse
13 der beiden Getriebe ist fest an einem Fahrzeug fixier-
bar. Die Getriebeeinheit 11 hat eine Antriebsseite, einer
ersten Abtriebsseite 8 und eine zweite Abtriebsseite 9.
Die erste Drehmomentübertragungsvorrichtung 4 ist an
der ersten Abtriebsseite 8 und die zweite Drehmoment-
übertragungsvorrichtung 5 ist an der zweiten Abtriebs-
seite 9 angeordnet. An der ersten Abtriebsseite 8 ist eine
Abtriebswelle 12, wirkverbunden mit dem Planetenträger
des Umlaufgetriebes, und an der zweiten Abtriebsseite
9 ist das drehbar in dem Getriebegehäuse 13 gelagerte
Hohlrad 16 des Umlaufgetriebes angeordnet.
[0065] Das Betätigungselement 7 ist ebenfalls an der
zweiten Abtriebsseite 9 angeordnet und auf diese Weise
mit der zweiten Drehmomentübertragungsvorrichtung 5
wirkverbunden.
[0066] Das Motorgehäuse 14 des Rotationsmotors 3
ist nicht fest eingespannt, sondern zusammen mit dem
Hohlrad 16 und der zweiten Drehmomentübertragungs-
vorrichtung 5 um etwa 60 Grad hin und her drehbar.
[0067] Wie Fig. 1 und 2 zeigen, weist die mechanisch
aktivierbare und deaktivierbare Blockiervorrichtung 6 ein
stabförmiges Blockierelement 10 auf, das mittels des Be-
tätigungselements 7 zwischen einer Freigabeposition P1
und einer Blockierposition P2, geführt durch eine an dem
Getriebegehäuse 13 angeordnete Linearführung 17,
translatorisch verlagerbar ist. In der in Fig. 2 gezeigten
Blockierposition P2 blockiert die Blockiervorrichtung 6
die Drehbewegung der ersten Drehmomentübertra-
gungsvorrichtung 4, wodurch die gesamte Antriebsleis-
tung des Rotationsmotors 3 über die zweite Drehmo-
mentübertragungsvorrichtung 5 übertragen wird.
[0068] Das Blockierelement 10 weist zum formschlüs-
sigen Blockieren der ersten Drehmomentübertragungs-
vorrichtung 4 einen Blockierkopf 18 auf.
[0069] Die Blockiervorrichtung 6 umfasst eine auf das
Blockierelement 10 wirkende Feder 22, deren Kraft ge-

gen eine Verlagerung des Blockierelements 10, von der
Freigabeposition P1 in die Blockierposition P2 wirkt.
[0070] Das Blockierelement 10 weist einen Kontaktbe-
reich 19 auf und das Betätigungselement 7 weist einen
Betätigungsbereich 20 auf, der eine Steuerkontur mit ei-
nem Rampenabschnitt 21 und einem Plateauabschnitt
23 aufweist. Durch einen gleitenden Kontakt des Kon-
taktbereichs 19 mit dem Rampenabschnitt 21 während
der Rotation des Betätigungselements 7 ist die Verlage-
rung des Blockierelements 10 von der Freigabeposition
P1 in die Blockierposition P2 erzielbar.
[0071] Wie Fig. 2 zeigt, ist zudem durch einen Kontakt
des Kontaktbereichs 19 mit dem Plateauabschnitt 23 ein
Halten des Blockierelements 10 gegen die Kraft der Fe-
der 22 in der Blockierposition P2 erzielbar.

Bezugszeichenliste

[0072]

1 Türantrieb
2 Antriebseinheit
3 Rotationsmotor
4 erste Drehmomentübertragungsvorrichtung
5 zweite Drehmomentübertragungsvorrichtung
6 Blockiervorrichtung
7 Betätigungselement
8 erste Abtriebsseite
9 zweite Abtriebsseite
10 Blockierelement
11 Getriebeeinheit
12 Abtriebswelle
13 Getriebegehäuse
14 Motorgehäuse
15 Umlaufgetriebe
16 Hohlrad
17 Linearführung
18 Blockierkopf
19 Kontaktbereich
20 Betätigungsbereich
21 Rampenabschnitt
22 Feder
23 Plateauabschnitt
24 Winkelgetriebe

P1 Freigabeposition
P2 Blockierposition

Patentansprüche

1. Türantrieb (1) für die Tür eines Fahrzeugs, wobei
der Türantrieb (1) eine Antriebseinheit (2) umfasst,
die

- einen Rotationsmotor (3),
- eine erste Drehmomentübertragungsvorrich-
tung (4) zur Übertragung eines ersten Drehmo-
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ments und
- eine zweite Drehmomentübertragungsvorrich-
tung (5) zur Übertragung eines zweiten Dreh-
moments umfasst,

dadurch gekennzeichnet, dass
der Türantrieb (1) eine Blockiervorrichtung (6), zum
Blockieren der ersten Drehmomentübertragungs-
vorrichtung (4) umfasst, wobei die Blockiervorrich-
tung (6) aktivierbar und deaktivierbar ist und der Tür-
antrieb (1) ein Betätigungselement (7) umfasst, zur
Aktivierung und/oder Deaktivierung der Blockiervor-
richtung (6).

2. Türantrieb (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebseinheit (1) eine Getrie-
beeinheit (11) mit

- einer Antriebsseite,
- einer ersten Abtriebsseite (8) und
- einer zweiten Abtriebsseite (9) umfasst

und die erste Drehmomentübertragungsvorrichtung
(4) an der ersten Abtriebsseite (8) und die zweite
Drehmomentübertragungsvorrichtung (5) an der
zweiten Abtriebsseite (9) angeordnet ist.

3. Türantrieb (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Getriebeeinheit (11) ein Umlauf-
getriebe (15) mit einem Hohlrad (16) umfasst und
die zweite Drehmomentübertragungsvorrichtung (5)
drehfest mit dem Hohlrad (16) verbunden ist.

4. Türantrieb (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungs-
element (7) mit der zweiten Drehmomentübertra-
gungsvorrichtung (5) wirkverbunden ist.

5. Türantrieb (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Blockiervor-
richtung (6) ein Blockierelement (10) aufweist, das
mittels des Betätigungselements (7) zwischen einer
Freigabeposition (P1), in der die Blockiervorrichtung
(6) deaktiviert ist, und einer Blockierposition (P2), in
der die Blockiervorrichtung (6) aktiviert ist, verlager-
bar ist.

6. Türantrieb (1) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Blockiervorrichtung (6) eine Füh-
rung, bevorzugt Linearführung (17), für das Blockier-
element (10) umfasst und das Blockierelement (10)
translatorisch zwischen der Freigabeposition (P1)
und der Blockierposition (P2) verlagerbar ist und ei-
nen Blockierkopf (18) aufweist, der die erste Dreh-
momentübertragungsvorrichtung (4) in der Blockier-
position (P2) formschlüssig blockiert.

7. Türantrieb (1) nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-

kennzeichnet, dass die Blockiervorrichtung (6) eine
auf das Blockierelement (10) wirkende Feder (22)
umfasst, deren Kraft gegen eine Verlagerung des
Blockierelements (10), von der Freigabeposition
(P1) in die Blockierposition (P2) oder umgekehrt
wirkt.

8. Türantrieb (1) nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Blockierele-
ment (10) einen Kontaktbereich (19) aufweist und
das Betätigungselement (7) einen Betätigungsbe-
reich (20) aufweist, wobei der Betätigungsbereich
eine Steuerkontur mit einem Rampenabschnitt (21)
und einem Plateauabschnitt (23) aufweist und durch
einen Kontakt des Kontaktbereichs (19) mit dem
Rampenabschnitt (21) die Verlagerung des Blockier-
elements (10) von der Freigabeposition (P1) in die
Blockierposition (P2) erzielbar ist und durch einen
Kontakt des Kontaktbereichs (19) mit dem Plateau-
abschnitt (23) ein Halten des Blockierelements (10)
in der Blockierposition (P2) erzielbar ist.

9. Tür mit einem Türantrieb (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Tür
mindestens ein Türblatt und eine Verriegelung um-
fasst.

10. Fahrzeug mit einem Türantrieb (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 8.
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